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AA  NWirkungsantriebe“‘, ,Lmitseelische Ge- land frisches Leben ein!) wären besser

bilde“, „gemeıinseelische Einheiten‘‘ und unterblieben., „Letizla‘ erscheint 1n einer
„einseelische Gestaltung aus mitseeli- Sammlung „Die Mutter‘‘, auch eın and

„Monica‘ soll herauskommen. Man wirdscher Beziehung‘. Besinnlichen Lesern
kann das uch viel Anregung ZU. dort besser aut Erbauung als aut Span-
Weiıterdenken geben. Einige Eınzel- Nnung abheben;: denn das Leben beider
heıten wirken lei1der stOörend: So soll Frauen stie unter der gleichen, aber
Dın das Christentum „„LIUr den Antritt anders beantworteten mütterlichen
des ‚ewiıgen Lebens‘ die Wiederausstat- HFrage nach dem Glück des Kındes.
tung miıt einem ‚verklärten eib‘ (leh- Kölmel.
ren), hne weiche offenbar die Seligkeit Bısmarck 1n Briefen VO e1t-der Gottesnähe und Gottesgemeinschaift
un (vielleicht) der Gemeinschaft der B  CN., (Das TDe der Ver-

gangenheit, 2) 80 (83 5.) Berlin 1934,Seligen untereinander unerlebbar —-
scheint‘‘ 7x) Das Christentum lehrt de Gruyter. Geb
ausdrücklich die Seligkeit der leiblosen Eiınem Werk, einer Persönlichkeit wıe
Seele ın der Gottgemeinschaft und 0858  - gegenüber WITr LUr starke geistige

Disziplın die rechte Stellung tinden. Be-als sekundäres un „akzıdentelles‘‘ Mo-
ImeNnTt die spatere Neuverbindung mıit der SgEeSNUNg mıiıt ıhm heißt Wechsel ZW1-
verklärten Körperwelt. schen Bewunderung un Zurückhaltung,

W ıllwoll S, J un letztere trıtt uch dann ein, WEn

INa  e} spurt, daß in einer ehr selbst-
sicheren Viıtalıtät lebt Dies einer derGeschichte ersten Eıiındrücke der ansprechenden

1Letizıa Dıe utterNapoleons Sammlung; unter den nächsten: der
VonR.McNaır W ılson.8 (275 S5.) bezwıngende Zauber des Mannes auft
Frankfurt 19534 Societäts erlag. HKreund und Gegner. Miıt der Absıcht,
Geb 5.40 besonders diese Wiırkung zeigen, aus-

Söhne haben oft mehr VO Blute der gewählt, wechseln Briefe der Diıplo-
matıe, der polıtıschen bürgerlichen undMutter: wıe satt 41 Ereignissen muß da

das Leben Letizlas verlauien. In Dra- adlıgen Welt der Gerlach bis Hon-
tane hın mi1t Wıdmungen des „altenmatık 1äßt denn auch Wiılsons Biıogra- oderphie nıchts wünschen übrig. Wılson Herrn“ Erinnerungen Herner-
stehender. Die Auswahl ist lehrreichbringt die I1 Entladung jener dämo-

nıschen Naturkraft der Korsenfamilie und lebendig, dies allerdings eLtwas autf X
ZU Erlebnis. Ganz HFrau un! Mutter, Kosten einer umtfassenderen Sichtung.

Urteijile VOoO  ]} katholischer w1e sozlalıst1i-ıhrer Famıilie hingegeben,
stolz, iromm und ehrgei1zıg, oft ıin scher Seite, zweiıer gerade für wich-

tıger „Zeitgenossen‘"‘, hätten TST dıeSorge, ber mehr 1n Freude über iıh
großes Schicksal, ringt Letizia nach N. eıt gezeigt. Dafür konnte das
dem trühen 'L0od ihres Mannes das langweilıge Po  em  SA VO Heyse fallen. Ihr

schönes Ziel, volkstümli:ch se1in, kannGlück ihrer Kınder, das NUur otit dem
Koloß ‚Macht“ seine Opfer bringen die Sammlung kaum Zanz erreichen, da

INna  ; doch ehr viel NUur zwischen denmuß. Immer beherrscht un 1m Schat-
ten des Einzigen: Napoleons., Von ıhm Zeılen erfährt. Aber uch Wer das nıcht

kann, findet tiete Erkenntisse über denerhält ıhr Leben den außern Weg g_
wliesen, iıhm zuliebe sıieht sS1e die Ent- Kanzler Nıicht bei den beredten

Zeugnissen beliebter Schriftsteller, dasiremdung seiner Geschwister, und nıcht
Beste steht De1 Stolberg, Gerlach undUMmMSONST ist ihre Biographie strecken-

weise die seıine, stark, daß über- Lagarde. Hier wird Bismarck niıcht NUr

„Interessant‘‘ empfunden. W. Kölmel.mächtig LLUT noch als Mann, nıcht mehr
als Sohn erscheint. Den Zauber dieser

Deutsche Väterkunde. Eiınkehrspannungsreichen Entwicklung vermıiıt-
ın die V orzeıit. Von Sıegfifrıedtelt Wılson 1 Urteil manchmal

apodıktisch mi1t erprobter, effekt- Kadner. S0 (152 5.) Breslau 1034,;,
Hiırt Kart 3_-sicherer Schreibweise. Aber Ludwigsche

Plattheiten 233 der Sta@l Romane Das Werk bietet einen durch ıne
hauchten dem dahinsiechenden Deutsch- stattlıche ahl gut gewählter Bilder VeTI-


